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Abonnements: Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Be 8. auf die Danziger Zeitung 
ban das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 

amit keine Unterbrechung in der Verſendung 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur jo viele 
Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt ſind. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen au. 


Der Abonnementspreis beträgt für die mit der Poſt 
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und Graf zu 


nun der Bi 


u verſendenden Exemplare pro III. Quartal 1876 
Mt.; für Danzig incluſive Bringerlohn 5 Mk. 
5 Pf. Abgeholt kann die Zeitung werden für 

k. 50 Gf. pro Quartal: 

Ketterha ane No. 4 in der Expedition, 

Altſtad ichen raben No. 108 bei Hrn. Guſtav 


Henning, e 
2. Damm No. 14 bei Hrn. H. Abel (Firma 
Joh. Wiens Nachfolger) \ 
iſchmarkt No. 26 bei Hrn. C. Schwinkowski, 


ohlenmarkt No. 22 bei Hru. Haack. 
Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke bei Hrn. 
R. Martens, 
Langgarten No. 8 bei Hru. Bräutigam, 
Neugarten No. 22 bei Hrn. Töws, 
Paradiesgaſſe No. 18 bei Hru. Bäckermeiſter 
Troſiener, 


Poggenpfuhl No. 32 im „Tannenbaum“. 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 24. Juni. Die Fraction der 
Nationalliberalen hat beſchloſſen, bei der Städte⸗ 
ordnung für die Wiederherſtellung ſämmtlicher 
weſentlichen Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes zu 
ſtimmen, ebenſo bei dem Competenzgeſetz, nur wurde 
ier eine formelle Modification in Bezug auf die 
tadtausſchüſſe angenommen. Die Städteordnung 
gilt als geſcheitert; das Schickſal des Competenz⸗ 
geſetzes i unſicher, das Zuſtandekommen deſſelben 
iſt nur wahrſcheinlich, wenn Herrenhaus und Re⸗ 
gierung den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes 
zuſtimmen. 


K. Der Artikel 24 der Verfaſſung. 


Die Interpellation des Herrn v. Kleiſt⸗Retzow 
Stolberg: „Woher nimmt die Schul⸗ 


— lich Ag on⸗ 


. 
1 „ 


katholi € ja ſogar jüdiſche 
feſſ de Aalen zu ſogenannten Simultanſchulen 


uſammenzulegen? Entgehen der Schulverwaltung 
ie ſchwerwiegenden Bedenken, welche ein ſolches 
. — gib in pädagogiſcher, didactiſcher und 
politiſcher Rückſicht hat“, hat am 17. d. M. bereits 
im Herrenhauſe ihre geſchäftliche Erledigung ge⸗ 
nden. as vorauszuſehende Schickſal Bier 
e haben die Blätter gemeldet und be⸗ 
und es erübrigt nun noch, dieſe Be⸗ 
prechungen ſelbſt einer kleinen Kritik zu unter⸗ 
iehen. 
; es en die Leſer nur ja nicht denken, wir 
wollten bier etwa noch ein Scharmützel mit conſer⸗ 
vativen oder elericalen Blättern in Scene jeben. 
Nein, davon ſind wir weit entfernt. Leider geben 
uns aber einzelne liberale Blätter Veranlaſſung, 
über die Belehrung, die ſie ihren Leſern nicht vor⸗ 
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Sonntag, 25. Juni. (Morgen⸗Ausgabe.) 
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enthalten zu müſſen glaubten, noch ein ernſtes 
Wort in der Sache zu ſprechen. 

Das iſt freilich richtig, daß kein liberales 
Blatt der Regierung einen Tadel vorgeworfen hat, 
weil dieſelbe überall, wo es nur eben anging, 
Simultan⸗Schulen zu ſchaffen, ſich angelegen ſein 
fleßt Aber die Urtheile in der Sache Seitens der 
Berliner „Volkszeitung“ und der „Breslauer 
Zeitung“ ſind uns doch ſo ungeheuerlich vorge⸗ 
kommen, daß wir im Intereſſe der Wahrheit doch 
nicht umhin können, dieſelben heute unſerer Be⸗ 
ſprechung zu unterziehen, zumal es, wie wir hoffen, 
zur Klärung der Anſichten in Betreff der Schul⸗ 
frage überhaupt, beitragen wird. 0 

Nachdem ſich die „Volkszeitung“ auch ihrer⸗ 
ſeits für die Errichtung von Simultan⸗Schulen er⸗ 
klärt hat, mäkelt ſie an Beantwortung der Inter⸗ 
pellation durch den Miniſter, weil er in die Ver⸗ 
legenheit geſetzt geweſen wäre, den Artikel 24 der 
Verfaſſung anders auszulegen, als er der Geſchichte 
ſeiner Entſtehung nach gemeint geweſen wäre. Sie 
fügt dann wörtlich hinzu: „In Wahrheit aber 
bietet das Leben und die Erfahrung einen viel 
reicheren Anhalt für das en in und Unab⸗ 
weisbare, als irgend ein Verfaſſungs⸗Artikel, und 
gewährt eine Stütze für den Fortſchritt, die man 
nur zum Schaden der Geſammtheit unbeachtet 
laſſen könnte.“ Das iſt nun Alles nicht allein 
grundfalſch, ſondern ſogar eine ganz gefährliche 
und verderbliche Meinung. Wenn die „Volks⸗ 

eitung“ Recht hätte, könnten die Völker ihre Ver⸗ 
5 die ſie mit Recht für ein Bollwerk ihrer 
Freiheit halten, in den Schornſtein ſchreiben. Es 
iſt allerdings richtig, daß die fortſchreitende Cultur⸗ 

ntwidelung der Völker und veränderte Zeitver⸗ 
hältniſſe an die Geſetzgeber die Anforderung ſtellen, 
dieſe Dinge zu berückſichtigen und danach für die 
Verbeſſerung, ja Aufhebung alter Geſetze zu ſorgen. 
Auf dieſe Weiſe kann auch ein Artikel 2 Ver⸗ 
faſſung zur Aufhebung gelangen. Aber — dabei 
müſſen wir bleiben, daß die Verfaſſungsurkunde, 
ſo lange ſie rechtlich beſteht, bis auf jedes Titelchen 
zur Ausführung kommen ſoll und 1 und können 
wir die leichtfertige Art, mit der die eee 
über einen Verfaſſungs⸗ Artikel ſpricht, nur tadeln. 

Den Beweis, daß der Artikel 24 ſeiner Ge⸗ 


ſchichte und Entftehung nach etwas Anderes bieße 


chu 15 geblieben. An ſich iſt der Artikel ganz 
klar. Er lautet: „Bei der Einrichtung der öffent⸗ 
lichen Volksſchulen ſind die confeſſionellen Ver⸗ 
hältniſſe möglichſt a l Den religiöſen 
Unterricht in den Volksſchulen leiten die betreffen⸗ 
den Religionsgeſellſchaften. Die Leitung der 
äußeren Angelegenheiten der Volksſchule ſteht der 
Gemeinde zu. Der Staat ſtellt unter geſetzlich ge⸗ 
ordneter Betheiligung der Gemeinden aus der 
Zahl der Befähigten die Lehrer der öffentlichen 
Volksſchulen an“. 

Daß hiernach der Miniſter gar nicht berechtigt 
iſt, in einer rein proteſtantiſchen Gemeinde einen 
latholiſchen Lehrer oder in einer rein katholiſchen 
Gemeinde einen proteſtantiſchen Lehrer anzuſtellen, 
es ſei denn, es fehlte an Lehrern der betreffenden 
Confeſſion, darüber kann gar kein Zweifel ſein. 
Dem Principe nach war die Retzow⸗Stolberg'ſche 
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Interpellation durchaus berechtigt, ſie hätte nur 
formell genau fixirte Fälle enthalten müſſen. Denn 
leider ſteht der Artitel 24 der Verfaſſung noch in 
den Kinderſchuhen da. Er iſt dringend — ſo ſehr 
wir es beklagen, daß ſich gegenwärtig die geſetz⸗ 
geberiſchen Arbeiten ſo drängen — der Abänderung 
bedürftig. Denn mit der Volksſchule hat, darüber 
ſind heute alle Gebildeten einig, die Confeſſion 
nichts zu thun, da im zweiten Satze den Religions⸗ 
geſellſchaften ihre Intereſſen garantirt ſind. Wir 
glauben, daß ein ſolches offenes Eingeſtändniß 
viel beſſer iſt, als die Sache durch Redensarten, 
die noch dazu die Autorität unſeres höchſten Ge⸗ 
ſetzes ſchädigen, zu verderben. 

Bei einer liberalen Zeitung gehört anderer⸗ 
ſeits in der That viel Naivetät dazu, wenn fie es, 
wie die „Breslauer Zeitung“ in No. 281 über ſich 
bringt, folgenden Satz drucken zu laſſen: „heute 
begreift alle Welt, daß wir Schulen brauchen, 
gleichviel ob confeſſionelle oder Simultanſchulen.“ 
Daß es bei einer Schule darauf ankommt, daß 
den Schülern möglichſt viele Kenntniſſe beigebracht 
werden, iſt ſelbſtverſtändlich. Gerade ſo kommt es 
natürlich zuerſt darauf an, daß der Rock ordentlich 
genäht wird. Wer aber ſagen wollte, ob der Rock 
ſitzt, ob er von Leinen oder Tuch, ob er gelb oder 
blau iſt, darauf kommt es nicht an, der würde ſich 
einfach lächerlich machen. So mag denn auch die 
„Breslauer Zeitung“ ihre Weisheit für ſich be- 
halten. Wir dagegen behaupten, daß es überhaupt 
keine confeſſionelle Schulen in unſerem modernen 
Rechtsſtaate mehr geben darf, und daß wir es 
wünſchen, daß recht bald der Artikel 24 der Ver⸗ 
genen Geſtalt bekomme: 

„Bei der Einrichtung der öffentlichen Volks⸗ 
ſchulen ſind keinerlei confeſſionelle Rückſichten 
maßgebend. Den religiöſen Unterricht in den Volks⸗ 
ſchulen leiten die betreffenden Religionsgeſell⸗ 
ſchaften“ u. ſ. w. 


Deutſchland. 

Berlin, 23. Juni. Der geſtern dem 
Abgeordnetenhauſe zugeſtellte Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes, betreffend die Errichtung von Rathsſtellen 
bei dem Oberverwaltungsgericht, hat folgenden 
Wortlaut. § 1. Die Staatsregierung wird er⸗ 
mächtigt, im Falle des Abganges eines oder 


Oberverwaltungsgerichts, oder im Falle des ſonſt 
eintretenden Bedürfniſſes, drei neue Rathsſtellen 
bei dem Oberverwaltungsgerichte zu errichten und 
zu dieſem Behufe die in der anliegenden Ueberſicht 
nach Jahresbeträgen verzeichneten Ausgaben zu 
leiſten. § 2. Die Mittel zur Deckung der gedachten 
Ausgaben ſind für das Jahr 1876 und für das 
Viertelſahr vom 1. Januar bis 31. März 1877 
aus den Ueberſchüſſen des Haushalts des Jahres 
1875 zu leiſten. Für die Folge ſind dieſe Aus⸗ 
gaben in den Staats haushaltsetat aufzunehmen. 
§ 3. Zur Faſſung giltiger Beſchlüſſe des Ober⸗ 
verwaltungsgerichts iſt vom 1. Januar 1877 ab 
die Theilnahme einer Mehrheit von Mitgliedern 
erforderlich, welche auf Lebenszeit ernannt ſind. 
Die Stelle eines Mitgliedes des Oberverwaltungs⸗ 
beigefügt 


werden. Der Vorlage 


Aus der 1 

Rheims, 16. Juni. 
Jedermann, der auf ſeiner Reiſe Rheims be⸗ 
rührt hat, kann bei ſeiner Zurückkunft zwei gen 
nicht entgehen, die ihm in folgender Ordnung 
geftellt werden: Haben Sie viel n ge⸗ 
trunken? Haben Sie die Kathedrale geſehen? — 
Was die Kathedrale anbelangt, jo muß man fie, 
wenn man in Rheims war und nicht etwa blind 
iſt, geſehen und, falls man kein Barbar iſt, auch 
bewundert haben. Hat man lange genug ihre 
liche Fagade betrachtet, ſo tritt man in das 
Fan und wenn dies etwa um die Zeit des 
onnenunterganges geſchieht und das ſcheidende 
Tagesgeſtirn durch die bunten Scheiben der großen 
Rosette ſchimmert, genießt man einen wundervollen 
Anblick. Doch wird der Touriſt eingeladen, nicht 
alle feine Bewunderung bei der Kathedrale zu er⸗ 
ſchöͤpfen, da er ſich noch ein gut Theil für die 
Kirche Saint⸗Remi aufſparen muß, deren roman⸗ 
tiſche Thürme ſeit dem 11. Jahrhundert allem 
turm und Wetter trotzen, und deren Inneres noch 
viel bemerkenswerther als jenes der Kathedrale iſt. 
Hier war es auch — das heißt wenigſtens auf 
dem Platze, auf welchem jetzt die Kirche ſteht — 
wo in der guten alten Zeit das berühmte Wunder 
mit dem heiligen Weihgefäß ſich zutrug und zwar 
anz allein für den Sicambrer Clovis, den Gatten 
der Clotilde und König der Franken. Ein alter 
Chroniſt erzählt, daß der Biſchof, der heilige 
Remigius, am 25. Dezember des Jahres 496 Clovis 
zu dem Taufbecken geleitete. Die zuſehende Menge 
war ſo zahlreich, daß es dem Diener, welcher das 
Chryſam u, trotz aller Anſtrengungen nicht 
möglich war, durch die dichtgedrängten Reihen des 
Voltes Bic dem Taufbecken zu gelangen. Als 
0 lach daß der König bereits un⸗ 
eduldig zu werden begann, hob er die Augen ſtill 
betend gen Himmel. In dieſem Augenblicke ſchwebte 
eine ane Taube herab, welche in ihrem 
Schnabel eine Phiole mit vom Himmel geſendetem 
Ehryſam trug, deſſen Wohlgeruch alle . 
entzüdte. Der König, fahrt der naive Chroniſt 
fort, entſagte, gerührt von dieſem Wunder, nun 
allſogleich den Werken des Teufels und verlangte 
getauft zu werden, eine Bitte, die ihm auch ebenjo 


raſch gewährt wurde, wobei ihm der Biſchof noch 
folgende Ermahnung ertheilte: „Beuge Dein Haupt, 
ſtolzer Sicambrer, verehre, was Du vernichtet, und 
vernichte, was Du verehrt haſt.“ 

Was den Champagner betrifft, ſo ſind die 
Rheimſer — man muß ihnen die Gerechtigkeit 
widerfahren laſſen — mit demſelben nicht geizig. 
Ueberfroh und dankbar dafür, die kreidigen Hügel 
zu beſitzen, auf welchen die ſchwarze Traube ihnen 
fte unvergleichlichen weißen Wein ſchenkt, zeigen 
ſie ſich dem ee gegenüber mit ihren Gold⸗ 
tropfen ſehr freigebig, um in demſelben nicht die 
Sünde des Neides zu erwecken; bleibt ihnen doch 
noch genug übrig, um die Tafeln ſämmtlicher 
Länder Europas, Amerikas, Indiens und ſelbſt 
Frankreichs zu zieren und den Witz faſt aller 
Völker zu e Man ſtaunt viel⸗ 
leicht, daß Frankreich hier zuletzt genannt wird, 
doch iſt es Thatſache, daß nur eine verhältniß⸗ 
mäßig geringe Quantität Champagner in Frank⸗ 
reich verbleibt, da die überwiegende Mehrzahl in 
das Ausland geht, wodurch wohl dem Lande eine 
ſeiner ergiebigſten Einnahmequellen geſchaffen wird. 

Wohl kein gewiſſenhafter Reiſender wird 
Rheims verlaſſen, ohne eine der rieſigen Kellereien 
der Stadt befucht zu haben, in denen der Cham⸗ 
pagner bis zu dem Augenblicke aufbewahrt wird, 
der ihn für ſeine edle Beſtimmung, die moroſen 
Geiſter aller fünf Welttheile aufzuheitern, reif macht. 
Madame Pommery ertheilt die Erlaubniß zur Be⸗ 
ſichtigung ihrer Keller mit großer Bereitwilligkeit. 
Der Beſucher wird zuerſt in einen weiten Raum 
geführt, an deſſen Mauern die leeren Holzkiſten 
aufgeſtapelt ſtehen, in denen die Flaſchen dutzend⸗ 
weiſe verſendet werden. Im Hintergrunde dieſes 
Raumes befinden ſich die Maſchinen zur Ver⸗ 
ſchließung der Bouteillen, dann von Dampf in 
Betrieb geſetzte Apparate, um die vollen Gebinde 
in die Tiefen der Keller zu bringen, wo ſie liegen 
bleiben, bis ſie, zur Anzapfung geeignet, von den⸗ 
ſelben Apparaten wieder heraufgeholt werden. Von 
hier aus führt eine Thüre in die eigentlichen 
Kellereien. Jeder Beſucher erhält eine angezündete 
Kerze, wie bei dem Abſtieg in die Katakomben von 
Paris, man ſtülpt den Rockkragen auf oder bindet, 
noch beſſer, einen Foulard um den Hals. 


Nun wird man eine große Stiege von hundert⸗ thau!“ ſagt irgendwo Byron's Don Juan; dieſer 


fünfzig Stufen, die von Zeit zu Zeit durch Licht⸗ 
und Luftcanäle erhellt wird, hinabgeführt. Am 
Fuße der Treppe beginnen die vier bis fünf Meter 
breiten Galerien, an deren Wänden zahlloſe 
Champagner⸗Bouteillen aufgeſchichtet liegen. Wie 
man in den Katakomben zur Rechten und zur 
Linken zwiſchen Mauern von Schädeln und 
Knochen einherſchreitet, an denen ſich Täfelchen 
in Proſo und Verſen befinden, deren 
Inſchriften an die Vergänglichkeit 
Irdiſchen und 
Dinge erinnern, 
Doppelreihe von Champagnerflaſchen, 
blick allerdings fröhlichere Gedanken weckt. Die 
Keller der Madame Pommery haben eine Ausdeh⸗ 
nung von vier Kilometer und bergen nicht weniger 
als ſechs Millionen Champagnerflaſchen. 
Alljährlich werden von je einer der großen 
Rheimſer Exportfirmen etwa ſechstauſend Bouteillen 
verſendet, 


ſo wandelt man hier durch eine 
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Ueberſicht der Ausgaben für das Oberverwaltungs⸗ 
gericht: Titel I. Beſoldungen. 1 Rath mit 
9900 Mk. (darunter künftig wegfallend 1200 Mk.), 


2 Räthe mit 7500 bis 9900 Mk., im Durchſchnitt 


8700 Mk. = 17 400 Mk. Titel II. Zu Wohnungs⸗ 
geldzuſchüſſen für 3 Räthe 3600 Mk., in Summa 
30 900 Mk., darunter künftig wegfallend 1200 Mk. 
— Bei den höchſt zweifelhaften Ausſichten des 
Competenzgeſetzes kann es freilich nur erwünſcht 
ſein, wenn die in Rede ſtehende Frage durch ein 
beſonderes Geſetz geregelt wird. Man wird daher 
annehmen dürfen, daß die Vorlage trotz der allem 
Anſchein nach nur noch ſehr wenigen Tage der 
Seſſion in beiden Häuſern noch zur Erledigung 
gelangt. 

N. Berlin, 23. Juni. Während das Plenum 
des Herrenhauſes befliſſen iſt, durch Zuſtimmung 
zu den Vorſchlägen ſeiner Commiſſion der Städte⸗ 
ordnung eine das W derſelben auf's 
äußerſte gefährdende Geſtalt zu geben, iſt nun auch 
die Zuſammenſtellung der Commiſſionsbeſchlüſſe 
zum lem deten zur Vertheilung gelangt. 
Dieſelbe zeigt im Allgemeinen ein weit weniger be⸗ 
denkliches Ausſehen, als die Zuſammenſtellung der 
Commiſſionsbeſchlüſſe zur Städteordnung. Einiges 
kann unumwunden als Verbeſſerung anerkannt 
werden; namentlich iſt es mehrfach gelungen, eine 
präcijere Faſſung 90 finden. Unter den materiellen 
Aenderungen der Abgeordnetenhausbeſchlüſſe bezieht 
ſich eine ganze Reihe auf die Feſtſetzung der In⸗ 
ſtanzen; vorzugsweiſe zeigt ſich die Neigung, an 
die Stelle des Provinzial⸗Raths den Bezirks⸗ 
rath zu ſetzen. Verſchiedene weitere Aenderungen 

etreffen die Rechtsmittel gegen polizeiliche Verfü⸗ 
gungen. Außerdem iſt die Beſtimmung aufge⸗ 
nommen, daß in allen Fällen, in welchen gegen die 
Beſchlüſſe des Bezirksraths oder des Provinzial⸗ 
Raths an den Miniſter zuläſſig iſt, dieſelbe aus 
Gründen des öffentlichen Intereſſes auch dem Vor⸗ 
ſitzenden des Bezirksraths bezw. des Provinzial⸗ 
Raths zuſtehen ſoll. Vollſtändig beſeitigt iſt fol⸗ 
gender Beſchluß des Abgeordnetenhauſes: „Ueber 
die zwangsweiſe Einführung ſanitäts⸗ oder veterinär⸗ 
polizeilicher Einrichtungen beſchließt, ſoweit das 
Geſetz dieſe Befugniß der Aufſichtsbehörde ein⸗ 
räumt, 1) in Betreff der Land gemeinden und ſelbſt 
ſtänvigen Gutsbezirke der Kreisausſchuß, 2) 


Betreff der zi } i 1 dtge de 
der Bezirksrath, 3) in Betreff der Stadtkreiſe d 


Provinzial⸗Rath.“ Die Herrenhaus Commiſſion 
überläßt die ſanitätspolizeilichen Verfügungen den 
Ortspolizeibehörden. Ebenfalls beſeitigt iſt der 
Beſchluß des Abgeordnetenhauſes, nach wel⸗ 
chem diejenigen ernannten Mitglieder der 
Bezirks - Verwaltungs - Gerichte, für welche 
die Befähigung zu höheren Verwaltungs- 
ämtern vorgeſchrieben iſt, vom 1. April 
1877 ab auf Lebenszeit angeſtellt ſein müſſen. — 
In Betreff aller dieſer Aenderungen würde indeß 
die Möglichkeit einer Verſtändigung woll nicht 
ausgeſchloſſen ſein. Aber eine radicale Differenz 
beſteht in Bezug auf die Inſtitution der exim ir⸗ 
ten Städte. Der betreffende Beſchluß des 


f Abgeordnetenhauſes lautet: „Stadtgemeinden mit 
gerichts darf ferner als Nebenamt nicht verliehen] mindeſtens 10 000 Einwohnern werden auf Antrag 
iſt folgende durch den Miniſter des Innern von der Zuſtän⸗ 
Pw. ²· A ᷣͤ— . 0 


Ausruf kommt Einem unwillkürlich ins Gedächtniß, 
und bevor man den Waggon beſteigt, wirft man 
noch einen letzten Scheideblick auf dieſe geſegneten 
Hügel, auf welche die Kreide, die Traube und die 
Sonne in glücklichem Verein ſo herrliche Erzeug⸗ 
niſſe hervorbringen. (Pr.) 


Fönen in Schulen. 
Der medieiniſch⸗pädagogiſche Verein 


war der Oberlehrer Pfänder. Derſelbe wies zu⸗ 


deren An: nächſt darauf hin, daß ſeit fünf Jahren ſämmtliche 


neue Berliner Schulgebäude mit Luftheizung ver⸗ 
ſehen werden, und daß, obgleich man letztere immer 
mehr und mehr zu vervollkommnen ſuchte, die 


Klagen über dieſelbe ſeitens der Lehrer und Schüler 


überall zunehmen. Im Gegenſatz zu der Luftheizung 
der Lateiner in ihren Bädern (Badenweiler, Trier) 


deren Ertrag kein übles Einkommen werde die Luft, anſtatt von unten durch poröfe 


bildet. „Meine Herren“, ſagte uns der Kellerchef, Fußböden, bei uns von der Seite durch Röhren⸗ 


unſer Cicerone, „Sie würden die Kellereien noch leitungen erwärmt, wodurch im Zimmer verſchiedene 
wenn unfere | Wärmezonen von 5 Grad am Fußboden, 10 Grad 
(Es in der Mitte und 30 Grad an der Decke erzeugt 


weit intereſſanter gefunden haben, 
Arbeitsleute heute hier beſchäftigt wären.“ 


war Sonntag.) — „Ja, Ihre Arbeiter“, fragte] werden, und wobei natürlich die Füße erkalten und 
einer der Beſucher, „widerſtehen ſie denn der Ver⸗ der Kopf befangen wird. Die zugeführte Luft iſt 


ſuchung, ihre Arbeiten durch verſtohlene Trinkfreu⸗ aber nicht rein, 
den zu verſüßen?“ — Wir verabreichen Jedem Dichtigkeit der 


von ihnen“, erwiderte der Cicerone, „des Morgens 
zu einer beſtimmten Stunde, bevor ſie ſich in die 


ſondern wegen unzureichender 
0 mit Kohlenorydgas, 
Kohlenſäure und Kohlenſtaub angefüllt und dabei 
in hohem Grade trocken. Daß Rauch dem Schul⸗ 


Keller begeben, ein großes Glas Champagner. zimmer zugeführt wird, zeigen die geſchwärzten 


Dies hat einen doppelten Zweck; ſie werden hie⸗ 
durch an Pünktlichkeit gewöhnt und ihnen zugleich 
die Luſt zum heimlichen Trinken 
Uebrigens ſind wir hier Alle vom Vater 
Sohn bedienſtet und bilden gleichſam eine 


daher ſehr ſelten.“ 


benommen. verlas eine große 

zum ſchriften Berliner, 
große Lehrer und von Mitbürgern, deren Kinder durch 
Familie; die Uebertretungen der Hausordnung find die Luftheizung erkrantt find. 


Luftöffnungen und die den Oeffnungen gegenüber⸗ 
liegenden geſchwärzten Wandflächen. Der Referent 
nzahl von Berichten und Klage⸗ 

lürnberger und Münchener 


Die häufigſten 
Folgen des Aufenthaltes in der Wee e a 


Wenn man aus einem dieſer ehemaligen Stein⸗ ſind: Uebelkeiten, Trockenheit in Mund und Rachen, 
brüche kommt, aus denen ſeit etwa einem Jahr⸗ Schwindel, Kopf-, Bruſt⸗ und Augenſchmerzen, 


tauſend Material genug gehoben wurde, 
Städte zu bauen, 5 
guten Ort zwei oder drei Flaſchen hervor, welche 
die Beſucher dann, ermüdet von ihrem weiten Weg, 
vergnügt leeren. — „Champagner, ſüßer Seelen⸗ 


um mehrere Heiſerkeit und andere. Dieſe Krankheitsſymptome 
ſo holt der Cicerone von einem äußern ſich ebenſo an Lehrern wie an Schülern, 


an Letzteren bei faſt 75 Proc. Vielleicht wäre das 
Verhältniß ein noch ſchlimmeres, würden nicht 
beſtändig — ſelbſt bei hohen Kältegraden — 


Der n ) in Berlin 
alles hat in feiner letzten Sitzung die Luftheizung zum 
an das raſche Ende menſchlicher Gegenſtande ſeiner Berathungen gemacht. Referent 


RE N 
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digkeit des Kreisausſchuſſes in Angelegenheiten 
der allgemeinen Landesverwaltung ausgenommen. 
Die gleiche Ausnahmeſtellung kann auch Stadt⸗ 
gemeinden von 800010 000 Einwohnern auf 
* ce unter Zuſtimmung des Provinzialraths, 
. Dit en Minifter des Innern verliehen werden.“ 
Dieſe Einrichtung iſt von der 1 
miſſion ganz beſeitigt. Es ſollte dafür in der 
Städteordnung ein Erſatz geboten werden durch 
die Beſtimmung, daß unter gewiſſen Bedingungen 


eng liſchen Fiſchkuttern ſehen. Schon auf 
vier Faden Waſſertiefe, alſo in er eigenen 
deutſchen Gebiete, werfen fie ihre Netze aus und 
beläſtigen dadurch unſere Fiſcher höchſt empfind⸗ 
lich bei ihrem Fange. Sollte es nicht im Inter⸗ 
eſſe unſerer deutſchen Hochſeefiſcherei liegen, dieſem 
Unweſen endlich einmal gründlich zu ſteuern?“ 

— Bekanntlich wird am 26. d. M. in Brüſſel 
die internationale Ausſtellung für Geſund⸗ 
heitspflege und Rettungsweſen eröffnet 
werden. — Der mit der Ausstellung verbundene 
Congreß wird am 27. September d. J. eröffnet 
werden und bis zum 4 October d. J. dauern. 

— Die ne über die Befreiung 
von den Kreisabgaben in den SS 17 und 18 
der Kreisordnung vom 13. Dezember 1872 haben 
dem Ober⸗Verwaltungsgericht zu den folgen⸗ 
den beiden Entſcheidungen Anlaß gegeben: Nach 
dem § 17 cit. und dem § 3 zu 2 des Geſetzes vom 
21. Mai 1861, betreffend die Einführung einer 
allgemeinen Gebäudeſteuer (G.⸗S. S. 317) ſind 
von Kreisabgaben befreit: „diejenigen Gebäude, 
welche dem Staate, den Provinzen, den communal⸗ 
ſtändiſchen Verbänden, den Kreiſen oder den Ge⸗ 
meinden, reſp. zu ſelbſtſtändigen Gutsbezirken ge⸗ 
hören, inſofern ſie zu einem öffentlichen Dienſte 
oder Gebrauche beſtimmt ſind, inſonderheit alſo die 
zum Gebrauche öffentlicher Behörden oder zu 
Dienſtwohnungen u Beamte beſtimmten Gebäude, 
als Militär⸗, Regierungs-, Juſtiz⸗, Polizei⸗, 
Steuer⸗ und cr. ſowie Bibliotheken un Kreis⸗ und 


öffentliche Sicherheit beruht nicht auf dem Henker. 
Jules Favre's Rede fand großen Beifall, aber fie 
plädirte für eine verlorene Sache. Der Schölcher— 
ſche Antrag wurde nicht in Erwägung genommen. 
— In den Couloirs des Senats commentirte man 
geſtern aufs Eifrigſte die Wahl der Commiſſion 


Leiche, deren Schädel in drei Stücke gelvalten war, 


Was die Halswunden betreffe, jo fei zuerſt eine ers 
ſuchswunde gemacht worden, dann habe man offenbar 


di Pr . 
ür das Waddington'ſche Unterrichtsgeſetz ein, nb dan bar Ua de n nom — 7 


Die Addition aller Stimmen, welche in den neun] Meſſer zu kurz und zu ſtumpf waren 2 
Abtheilungen abgegeben wurden, hat das Reſultat ſchrelden, daß Ge Ausf — n 
geliefert, daß die clerikale Reaction keine Mehrheit“ 
mehr hat; es finden ſich 125 Stimmen gegen den 
Regierungsentwurf, überdies fehlten einige 9 5 
zig Mitglieder der Linken und nur etwa zwölf der 
Rechten. Man hat alſo allen Grund zur Vermu⸗ 
thung, daß der Geſetzentwurf Waddington's zur 
ale gelangen wird. Die Regierung und die 
Republikaner wollen denn auch nichts von einer 
Vertagung der Debatte bis nach den Ferien hören, 
während die Rechte im Gegentheil Alles aufbietet, 
um dieſe Vertagung herbeizuführen. — Der Tur⸗ 
quet'ſche Bericht über die on! de Mun's macht 
in der ultramontanen Preſſe ebenfalls Lärm, wie 
er in der Rechten der Deputirtenkammer gemacht 
hatte. Die Blätter wetteifern in Schimpfreden. 
Auch die „Débats“ haben bei dieſer Gelegenheit 
wieder einige Serupel, und fie find der Meinung, 
daß der Bericht ſich unnöthigerweiſe mit ale 
Erbärmlichkeiten befaßt habe. — Beim heutig 
Empfang in der Akademie wird Jules Simon 
als Pathen Thiers und Legours neben ſich haben. 
Seine Rede enthält, wie es der Brauch iſt, ein 
Compliment für dieſe Pathen, und man erzählt, 
daß Jules Simon die Gelegenheit zu einem enthu- 
ſiaſtiſchen Lobe Thiers' benutzt hat, derart, daß 
man anfangs in dem akademiſchen Comits, welchem 
die Rede zur Prüfung vorlag, den W 
Paſſus ſtreichen wollte, weil er Mae Mahon Anſtoß 
geben könnte. 


England. 

London, 21. Juni. Im Unterhauſe trat 
geſtern Taylor mit einer Reſolution gegen die 
Prügelſtrafe auf der Kriegsflotte hervor. 
Der Antragſteller räumte ein, daß die genannte 
Strafe heutzutage ſelten in Anwendung komme, er: 
klärte indeſſen, daß gar keine Ent Balltigung vor⸗ 
liege, dieſelbe überhanpt beizubehalten. Sir W. 
Edmonſtone hielt als Mann von 50 jähriger Er⸗ 
ahrung zur See die Prügelſtrafe zur Aufrechter⸗ 
haltung der Zucht zeitweiſe unerläßlich Capitän 
Nolan, der gegen die neunſchwänzige Katze iſt, 
meinte, wenn man ſie abſchaffe, werde man ge: 
nöthigt ſein, dann und wann einige Leute nieder⸗ 
zuſchießen; das werde 7 den Dienſt nicht 
herabwürdigen. Für die Regierung bemerkte der 
Marine⸗Miniſter, wenn er ſeinem Gefühle folgen 
könnte, würde er mit dem Antragſteller fühlen und 
es für einen glücklichen Tag halten, wenn man die 
Brügelitrafe abſchaffen könne. Praktiſch ſei von 
Anwendung der Prügelſtrafe in den heimiſchen Ge: 
wäſſern keine Rede; allein auf hoher See und auf 
zuswärtigen Stationen habe man unter Umſtänden 
eine beſſere und wirkſamere Strafe. Im vergan⸗ 
genen Jahre ſei die Züchtigung nur in acht Fällen 
und ohne Ausnahme wegen thätlicher Widerſetzlich— 
keit gegen Vorgeſetzte zur Anwendung gekommen. 
Auch von der erſten Oppoſitionsbank ließ ſich Herr 
Hofchen, der Amtsvorgänger des Marine⸗Miniſters, 
n dem Sinne vernehmen, daß es am beſten fei, die 
Strafe beizubehalten, und ſchließlich wurde der An⸗ 
trag Taylor mit 120 gegen 42 Stimmen abge⸗ 
lehnt. — Dem Bericht der Bergwerkinſpectoren 
ür das Jahr 1875 zufolge waren in Großbritannien 
und Irland 535 815 Perſonen mit Grubenarbeit 
beſchäftigt und zwar 427 017 unter, 108 282 (dar⸗ 
unter 6504 Frauensperſonen) über der Erde. Gegen 
das vorausgehende Jahr zeigt die Geſammtzahl der 
Arbeiter eine Abnahme von 2984. Aus den Koh⸗ 
lengruben wurden 133 306 485 Tonnen Kohle, 
1932 294 Tonnen Thon, 12 018 594 Tonnen Eiſen⸗ 
itein, 442 940 Tonnen Schieferthon u. |. w. zu 
Tage gefördert. Die Kohlenförderung weiſt eine 
Zunahme um 6 716 377 Tonnen auf. — Während 
des Jahres ereigneten ſich 927 Grubenunfälle, bei 
denen 1244 Pesſonen ums Leben kamen. 
Die 3 gegen das Vorjahr um 32, der 
Verluſt an we hc eben um 188 zugenommen. 
Trotz der Abnahme im Arbeiterperfonal wurden 
169 neue Gruben in Ren genommen und nahezu 
ſieben Millionen Tonnen Mineralien mehr als im 
Vorjahr gegraben. 


r ———— — 


That mit kalter lleberlegung ne hätten; bei der 


für dieſe Annahme noch gemehrt; er beantrage daher 


hätten. Für die Meberlegung ſprächen tli 

:pnifchen Aeußerungen des ts Er en bei 
Auweſenheit der Gebrüder Roſe und des Knechtes 
Pätſch dafelbft, die Fortſchleppung des Jurtzick nach der 
Nähe des Gaſtſtalles, die Aufforderung an Rofe, nun 


enen die abſolute Leere getreten. Auch in 
zu kommen und dem J den Hals abzuſchneiden, und 


indem er ſeine eee 
furchtb Mißhandl d 4 95 

furchtbaren Mißhandlung des J. no ; 

ſicher Zeit und Rube zum Ucherlegen — 
Einzige, was daran noch bedenklich machen könne fei 
der Umstand, daß fie beim Aublick des Blutes ſtets 
förmlich in wilde Thiere ſich verwandelt hätten. Ein 
pecieller Antrag, die Angeklagten des Mordes ſchuldig 
u erklären, wurde Seitens des Herrn Staatsanwalts 
licht geſtellt, die Entſcheidung darüber vielmehr lediglich 
den Geſchworenen anheimgegeben. — Die beiden Ver: 
theidiger beſchränkten ſich darauf, die Erweiterung der 
Anklage zu bekämpfen. Was in der Anklageſchrift 
hren Clienten zum Vorwurf gemacht ſei, das habe die 
Verhandlung mit folder Klarheit erwieſen, daß ſie 
außer Stande geweſen wären, irgend etwas 
zu Gunſten derſelben 17 5 — zu können, auch 
ſei die That eine fo ſchwere, daß fie keine Aus⸗ 
icht hätten, auch nur das leiſeſte Gefühl 
der Milde für die Angeklagten zu erregen; aber grade 
die Wildheit ihres Wesens zeige, daß ſie, wie das Thier, 
zer Eingebung des Augenblicks gefolgt ſeien, daß ſie 
ſich in einer unbändigen Wuth befunden hätten, und 
jomit müßten fie beantragen, den erſchwerenden Umſtand 
der Ueberlegung zu verneinen. — Die Herren Ge⸗ 
ſchwornen votirten nach längerer Berathung dieſem 
Antrage gemäß, d. h. fie erklärten ſowohl den Dirks 
us den Roſe nur des Todtſchlages ſchuldig. Auf den 
Antrag des Staatsanwalts verurtheilte nunmehr der 
Gerichtshof jeden der beiden Angeklagten zu 15 5 
Zuchthaus, der höchſten überhaupt zuläffigen trafe, 
da es nicht denkbar fei, daß ein Verbrechen dieſer Art 
nit noch größerem Kannibalismus aus eführt werden 
könne, als das vorliegende. Daß das Urtheil auf die 
seiden Verbrecher einen beſondern Eindruck machte, 
äßt ſich nach ihrer äußeren Erſcheinung wenigſtens 
ticht behaupten. 

Aus dem Kreiſe Marienwerder, 22. Juni. 
Mehrere Schulgemeinden unſeres Kreiſes, welche gegen 
die von der Regierung verfügte Erhöhung der Lehrer⸗ 
‚ehälter proteftirt hatten, find in dieſen Tagen ab» 
chlägig beſchieden und zur ſofortigen Zahlung bei Vers 
neidung der Zwangsbeitreibung aufgefordert worden. (G) 
.. (=) Cul m, 22. et Das Sommerfeſt des hie⸗ 
ſigen Königlichen mnaſii am vorgeſtrigen Tage 
verlief diesmal in aller Ruhe und Ordnung. Ver Um⸗ 
tand, daß man in dieſem Jahre das Feſt nicht klaſſen⸗ 
veiſe Fe 5 es gemeinſam von allen Schü⸗ 
lern gleichze auf un i 
— 5 A ig ı De der Nähe gelegenen, 
im demſelben auch die geſammte Einwohner der 
Stadt in der lebhafteſten Weiſe betheiligte. Nach dem 
int ken Muſter der olympiſchen Spiele führten die 
Schüler das Pentatblon auf und zeigten dabei in 
Springen, Wettlaufen, Diskus⸗Wurfen ꝛc. eine Vir⸗ 
wmofität und Gewandtheit, die geradezu ſtaunen⸗ 
erregend war. Der Sieger, Primaner v. Mrozynski, 
wurde von der Ehrendame des Tages mit einem Lor⸗ 
»eerfranze gekrönt. Tänze, declamatoriſche Vorträge 
zvoraziſcher Oden und deuticher Gedichte wechſelten mit 
nuſikaliſchen Aufführungen der eigenen aus Gym⸗ 
laſiaſten beſtehenden Kapelle in der lieblichſten 
und erbeiterndſten Weiſe ab, bis endlich gegen 
11 Uhr Nachts ein brillantes Feuerwerk das 
durchweg wohlgelungene Feſt in allgemein befrie⸗ 
igendfter Weiſe abſchloß. So angenehm hiernach auch 


aus der paßt der Bürger zu 16 eh ſeien, ge⸗ 


Es war ſtreitig geworden, ob ſchen For 5 
en Forſtbe⸗ 


zwiſchen Staatsdienern und Staatsbeamten im 
engeren Sinne unterſcheide. § 18 der Kreisordnung 
beſtimmt, daß zur Beſtreitung der Kreislaſten die 
Beſteuerung des Dienſteinkommens der unmittel⸗ 
baren und mittelbaren Staatsbeamten nur inſoweit 
zuläſſig iſt, als die Beiträge derſelben zu den Be⸗ 
dürfniſſen der Gemeinde ihres Wohnorts nicht 
bereits das in Gemäßheit der SS 2 und 3 des 
Geſetzes vom 11. Juli 1822 beſtimmte Maximum 
erreichen, und auch dann nur innerhalb der 
Grenzen des in N 3 a. a. O. beſtimmten höchſten 


een Reviſionen, welche nach dem Urtheil der 


vom elt als Gemeindebeamte auf zwölf 
Jahre angeſtellt. Ihre Anſtellung wird erſt giltig, 
wenn die Königl. 5 ihnen den Auftrag zur 
ſtaatlichen Aufficht über die Schulen ihres Bezirks 
auf Grund des $ 2 des Geſetzes vom 11. März 1872 
gegeben haben. Sie ſind der Schuldeputation 
Aurnterſtellt, und ihr unmittelbarer Vorgeſetzter iſt 
5 der Stadtſchulrath für das Elementarſchulweſen 
oder deſſen Stellvertreter. Die Schulinſpectoren 
treten unter dem Vorſitz des Stadtſchulraths für 
die Elementarſchulen periodiſch zu Conferenzen 
zuſammen, in denen die Reviſionsbefunde vor⸗ 
N getragen und die zur Verbeſſerung der Schulen 
> erforderlichen Maßregeln berathen werden. Die 
& Mitglieder der Schuldeputation werden zu diejen 
edge eingeladen. 4) Die S e 
Kari die zur pädagogischen und wiſſenſchaftlichen 


Satzes. Gleichwohl war Seitens eines Kreis⸗ 
ausſchuſſes bei Berechnung des einer Stadt im 
Kreiſe zur Einziehung und Abführung im Ganzen 
aufzuerlegenden Kreisabgabenſolls die volle Staats⸗ 
Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer von dem Geſammt⸗ 
Dienſteinkommen der in der Stadt wohnenden 
Beamten zum Anſatz gebracht und dies Verfahren 
auch in dem hierauf angeſtrengten Verwaltungs: 
ſtreitverfahren von dem Bezirksverwaltungsgericht 
mit Rückſicht auf den Wortlaut der SS 10 und 11 
der Kreisordnung für gerechtfertigt erachtet worden. 
Das Ober-Verwaltungsgeriht hat dieſe Entſchei⸗ 
dung aufgehoben und anerkannt, daß bei der 
nach dem § 11 cit. vorzunehmenden Vertheilung 
des Kreisabgabenſolls auf die einzelnen Gemeinden 
und Gutsbezirke jene in dem 8 18 daſelbſt be⸗ 
ſtimmten Befreiungen von den Kreisabgaben in 


ortbildung der Lehrer und Lehrerinnen erforder⸗ f 
Rechnung zu ziehen ſeien. 


ichen Conferenzen ab. Die Thätigkeit der Schul⸗ 
in Ben wird durch eine Inſtruction geregelt, 
welche der Stadtverordneten⸗Verſammlung zur 
Kenntnißnahme er wird. 5) Die Schul⸗ 
inſpectoren müſſen pädagogiſch gebildete Fachmänner 
ſein und die wiſſenſchaftliche Qualification eines 
Oberlehrers haben. 6) Das Gehalt eines Schul⸗ 
inſpectors beträgt 6000 Mark; die Penſions⸗ 
verhältniſſe regeln ſich nach dem beſtehenden 
Penſions⸗Reglement.“ 

— Dem Vernehmen nach ſollen nunmehr auch 
die noch beſtehenden drei Compagnien See-Ar⸗ 
tillerie gen autsch und die Beſetzung von Küſten⸗ 
befeſtigungen ausſchließlich der Marine übertragen 
werden, für welche dies ein großer Vortheil wäre, 
da ſie im Gebrauchsfall nur ſehr ſchwer Verſtär⸗ 

kungen aus den? r aften heranziehen 
kann, die in genügendem Maße mit den ſich ſchnell 
verändernden neuen Geſchützen eingeübt ſind. 

— In der „Weſer⸗Ztg.“ leſen wir: „Wie 
man uns ſiſhen läßt ſich ſeit el Tagen an 
der oſtfrieſiſchen Küſte wieder eine Flottille von 


2 


olland. s 
— Wie verlautet, beabſichtigt die Regierung 
im Laufe dieſes Jahres Frauen im Telegraghen- 
dienſt und bei den Billetſchaltern der Eiſenbahnen 


zu verwenden. 
Frankreich. 

XX Paris, 22. Juni. In regelmäßigen 
Zwiſchenräumen kommt in der franzöſiſchen Landes⸗ 
vertretung die Abſchaffung der Todesſtrafe aufs 
Tapet. Cie macht aber keine Fortſchritte, und 
mehr als jemals halten die Geſetzgeber hier zu Lande 
an das Alph. Karr'ſche Witzwort: „Que Messiems 
les assassins commencent!“ (die Herren Mörder 
mögen den Anfang machen.) Geſtern hatte der 


ſchäftigen. V. Schoelcher hat einen Antrag auf 
Abſchaffung der Todesſtrafe geſtellt; es handelte 
ic zunädhf 

Jeſer Schule, einen Ausflug ihrer Schül dem i 
Meik Schwetz. jenſeits der Weigel belegen, über 2 


nehmen, und da wegen di 
und bei dem pielfach 8 rg 


Schweden. i 
logiſch zu ſein, müßte man nach dieſem Syſtem Stockholm, 20. Juni. Hieſigen Zeitungen 
zufolge ſoll das hinterlaſſene Vermögen der 
Königin⸗Wittwe Joſephine ſich auf nicht weniger 
Als 7 bis 8 Mill. Kronen belaufen; den größten 
Theil deſſelben hat ſie nach und nach von ihren 
Eltern und anderen Mitgliedern der Leuchtenberg⸗ 
ſchen Familie geerbt. Wie man hier wiſſen will, 
ſoll ihre Nachlaſſenſchaft — unter Abzug von 
Penſionen und Legaten — gleichmäßig unter 
ihre Kinder vertheilt werden, ſo daß König Oscar, 
die däniſche Kronprinzeſſin Loviſa (durch ihren 
Vater König Carl XV.) und Prinzeſſin Eugenie 
alſo wenigſtens je ein Paar Millionen Kronen 
empfangen. — In der Fahlu⸗Grube haben ſich 
die Erdmaſſen noch immer nicht geſetzt; am vorigen 
Donnerftag fand wieder ein ganz bedeutender 
Erdrutſch ſtatt. Der Boden in der Nähe des 
Louiſen⸗Schachtes zeigt erhebliche Riſſe, welche 
befürchten laſſen, daß noch weitere Erdrutſche 
bevorſtehen. 

Wirkſamkeit, bei mäßiger Anwendung, nicht in er Da nyi 9, 55 June 

a f 7 a- [Schwurgericht. uß. i . 
tionen, ſagt der Redner, find vor einer ſolchen Re-| Sitzung begann Pe Plaidoper 5 205 eelrige 
anwaltes. Derſelbe begann mit der Bitte an die Her: 


ren Geſchwornen, ſich nicht von dem Gefii l 5 
etzens und der Erbitterung über has! Wut 


die Fenſter offen ra was aber wieder leicht 
zu Erkältungskrankheiten führen muß. Eine 
große Anzahl von Lehrern klagt laut vorliegender 
Berichte uͤber Abnahme des Sehvermögens und über 
unausgeſetzte Heiterkeit. Intereſſant und bedeu⸗ 
tungsvoll iſt der Bericht eines Lehrers aus Nürn⸗ 
berg, welcher ſeit Jahren die Luftheizungen in den 
verſchiedenſten Städten des In⸗ und Auslandes 
beobachtet hat. Nach dieſem Gutachten ſind die 
Luftheizungen mit gußeiſernen Röhren am meiſten 
zu verwerfen, weil erfahrungsmäßig ſowohl Eiſen⸗ 
blech wie auch Gußeiſen 1 Kohlenſäure 


erwagen unternommen werden, ein Um d, der 
viele Eltern veranlaßte, ihre Kinder an eg fte 145 


gangen. Schoelcher erinnerte daran, daß in den 
letzten 5 des Kaiſerreichs ein dem ſeinigen 
analoger 


mentarſchulen führte, wird aus Ge itsri 

dieſes ſein Nebenamt ſchon zum 1. A . . | 
legen. era bat ſich gerade bei der jegigen Reorga⸗ 
wjation dieſer Schulen ein großes Verdien um dieſelben 
erworben und insbeſondere in loyalſter Weiſe für 


und ſchweflige Säure durchlaſſen; hiezu kommt der die Förderung der bisher Ni 


Austritt von Rauch und Ruß durch die wegen der 
Erwärmung ſich im Ofen nothwendig bildenden 
feinen Fugen. Nach Ingenieur Haag in Augsburg | h : N 
werden die Oefen auf 200 bis 300 Grad erhitzt, eſſen der menſchlichen Geſellſchaft fo nahe berührt. 
wodurch die in der Luft befindlichen organiſchen 
Körper verbrennen und 1a in Theer und Theer- 
Oele verwandeln, die das Gefühl von Trockenheit 
im Schlunde erzeugen und betäubend wirken. Das 
Gußeiſen ſcheidet ſelber Kohle im feinſtvertheilten 
Zuſtande ab. Dem Berichterſtatter ſind achtzig 
Gutachten zugegangen, die ſich alle in demſelben 
Sinne aussprechen. Die Stadt München, die das 
Stadthaus mit Luftheizung verſehen hatte, beſei⸗ 
tigte dieſelbe nach einem Jahre wieder. Da nun 
von einer bautechniſchen Autorität in öffentlicher 
Verſammlung conſtatirt worden war, daß man ſich 
bei der Luftheizung noch im Stadium des Probi⸗ 
rens befinde, ß konnten beſonders die anweſenden 
Aerzte ihr Erſtaunen kaum darüber bemeiſtern, daß 
gerade die Schulen als Probiranſtalten aus⸗ 
erſehen ſeien. Dr. Ravoth und Dr. Korn bean⸗ 
tragten n chemiſche und ärztliche Unterſu⸗ 
chungen. Die ER beſchloß auf Antrag 
des Sanitätsrathes Dr. A. Löwenſtein, bei den be⸗ 
treffenden Behörden um Abhilfe zu petitioniren, 
vorher aber noch das Referat eines in der Lufthei⸗ 
zung bewährten Baumeiſters entgegen zu nehmen. 
Auch verſprach Profeſſor Dr. Euler, die Gutachten 
bewährter Baumeiſter über Erwärmung, Ventila⸗ 
tion und Staubeinſaugung in Turnhallen der Ge⸗ 
ſellſchaft mitzutheilen. (Päd. Ztg.) 


legung des do eſetzlich in Ausſich 
nommenen W N effionsfofen ſſen daher 


Jae ob die 

eit ganz un⸗ 

mittelbar an den Thoren der Stadt angrenzen und 
e 


bändigen Natur erwecke, habe Dirks von Haus aus 
als ein blutdürſtiger Charakter ſich Eee Der Hr. 
Staatsanwalt erinnert an fein brutales Auftreten ger 
genüber der Wirthin Herbon, an die von derſelben 
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Jobannis⸗Jahrmarkt war 
beſucht, es fehlt { 
äufern; unſere "Yanhbewnbner 


daraus hervor, daß die N au 
liche Abſchaffung der Todesſtra 


Graudenz, 23. Juni. Der „Gef“ ibt: Es | 
unten ſteche, daß endlich Dirks der eigentliche Regiſſeur hat ſich das Gerücht verbreitet, daß 5 ee = j 


Direction für Weſtpreußen von hier weg nach 
Königsberg verlegt werde. Dieſe Möglichkeit dürfte 
nur in einer ziemlich fernen Zukunft und zwar dann 
u verwirklichen, wenn die Frage, ob Weſtpreußen als 
beſondere Provinz von Oſtpreußen getrennt wird, im 
verneinenden Sinne entſchieden werden ſollte. Dagegen 
iſt alle Ausſicht vorhanden, daß die hieſige Belle 
rungs⸗Anſtalt ſowohl räumlich als hinſichtlich der 
Verwaltung von der Strafanſtalt getrennt wird, 
was ſowohl im Wunſche der Staatsregierung als auch 
der Provinz liegt. Der Hr. Landesdirector hat bereits 
dei der Staatsregierung die Ernennung eines Com- zeichneten Anſprüche 
miſſars behufs Führung der Verhandlung über die wi 

Trennung beantragt Es würde dann das jetzt für die 
Häuslinge benutzte Anftaltsgebäude vom Staate über⸗ 
nommen und ein neues Gebäude außerhalb des von 
der vereinigten Straf⸗ und Beſſerungsanſtalt benutzten 
Grundſtückes für letztere errichtet werden. 5 

* Der Rector Dewiſcheit zu Roſenberg ift zum 
K. * des Thorner Kreiſes ernannt 
worden. 

Königsberg. 23. Juni. Seit einiger Zeit wird 
von beſtimmter Seite die Thätigkeit der Tele⸗ 
graphiſtinnen in einer ſyſtematiſchen Weiſe herab 
zuſetzen verſucht, die den Verdacht erwecken könnte, daß 
der General⸗Poſtmeiſter Dr. Stephan feine Abneigung 
gegen die Thätigkeit der Frauen in feinen Reſſorts no 
immer nicht überwunden hat, Jene Auslaſſungen 
beruhen aber — ſchreibt die „K. H. Z.“ — was die 
thatſächlichen Behauptungen betrifft, durchaus nicht über⸗ 
all auf genügender Kenntniß der Verhältniſſe. So 
betragen z. B. wie man uns von unterrichteter Seite 
m ittheilt, die Dienſtſtunden der Telegraphengehilfinnen 
bei der Reichstelegraphie nicht 5, ſoudern 8 Stunden 
täglich, nur läßt ſich die wirkliche Arbeitszeit nicht ohne 
Weiteres durch 2 dividiren, beſonders im Sommer wird 
der größte Theil der Zeit bei angeftrengter Arbeit zu: 
gebracht. In Berlin thun die Telegraphengehilfinnen 
allerdings keinen Nachtdienſt, doch wird deren Tages: 
dienſt bis 12 Uhr Abends ausgedehnt. Am hieſigen 
Orte werden die Damen nicht nur zum Nachtdienſte 
herangezogen, 3 thun im Uebrigen auch vollſtändig 
denfelben Dienſt, wie die bei der Telegrapbie beſchäftigten 
Herren. Was die Nervenkrankheiten anbetrifft, über 
welche die Damen klagen ſollen, ſo tritt dieſe Erſcheinung 
ebenſo bei dem männlichen Beamtenperſonal hervor — 
kein Wunder bei dem fortwährenden monotonen Geräuſch 
— in Eugland wird dieſe Erſcheinung wohl in dem⸗ 
ſelben Maße auftreten. Es iſt bisher noch von keiner, 
am wenigſten von amtlicher Seite die Verwendung von 
ehe bei der Telegraphie als ein Mißgriff hingeſtellt 
worden. 

Röſſel. In der vergangenen Woche unterzog der 
Regierungsrath Gawlick die hieſige höhere Töchter⸗ 
ſchule einer eingehenden Reviſion. Mit den Leiſtungen 
in den meiſten Disciplinen war derſelbe, wie verlauſet 
ſehr zufrieden. In Beziehung auf den evangeliſchen 
Religionsunterricht ſoll er beſtimmte Forderungen ge⸗ 
ſtellt haben, von deren Erfüllung das fernere Beſtehen 
der Anſtalt abhängen könne. Leider war es dem 
Regierungsrath nicht möglich, mit dem Dirigenten der 
Töchter ſchule, dem Erzprieſter Schwark, welcher ſich 
augenblicklich in Rom befindet, Rückſprache & 8 
r. Kr. 


Da uns der 
auf welche ſi 


verſchiedener 


dem 


Geſetz erhobene Abgabe. 


pflichtet war. 


überkommen kann. 


Bericht unter — 
Zu den Provinzial⸗Ausſchuß⸗ re - 
Verhandlungen. 

Wir können nicht umhin, aus dem von uns in 
No. 9791 gebrachten Schluß des Berichtes über die 
Sitzung des Provinzial⸗Ausſchuſſes vom 15. Juni 
die außerordentliche Vorſicht hervorzuheben, mit 
welcher die Verſammlung an die Behandlung der 
Anerkennungsfrage gewiſſer Verpflichtungen Seitens 
der Provinz herangetreten iſt, die uns in dieſem 


Vermiſchtes. 


Altai unternahm, 
Jahre alt. 


4 


Der unbekannte Inhaber des nachbe⸗ 

zeichneten, angeblich verlorenen Wechſels 
gezogen d. d. Danzig den 5. November 
1875 von Julius Opet über 450 A. an 
eigene Ordre auf Robert Opet in 
Danzig, von dem letzteren acceptirt, 
lig an 15. Februar 1876 auf der 

Rückſeite in blanco girirt von Julius 
Opet und J. Hammer, 

wird aufgefordert, dieſen Wechſel ſpäteſtens 

in dem auf 
den 1. September 1876 

Vormittags 11%, Uhr 

an unſerer Gerichtsſtelle anberaumten Ter⸗ 

mine dem Gerichte vorzulegen, widrigenfalls 

der Wechſel für kraftlos erklärt werden wird. 

Danzig, den 17. Mai 1876. 


Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
Collegium. 2719 


Beim bevorſtehenden Quartal⸗ 
wechſel iſt Allen, welche eine leicht⸗ 
orientirende und wirklich 


unterhaltende Zeitung 
haben wollen, die — mit Ausnahme 
der Tage nach den Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tagen tä glich in Berlin erſcheinende: 


N 
aristsätsarishel, 


Wochenschrift 


ift 
2 


Dekanntmachung. ie 
5 Juli 1876, 1ajung, Uhr, illuskrirtene 


ſollen in Zuckau auf dem zur Papier⸗ 
fabrikant Friedrich August Teioh- 
rasber'ſchen Concursmaſſe gehörigen 
Fabrilgrundſtücke 
verſchiedene Möbel, Wirthſchafte⸗ 
Gerätze Rohſtoffe und halbtertige 
Fabrikate, auch andere Utenſilien, 
namentlich: 
1 Büffet, 1 Spiegeltiſch, 2 Oeldruck⸗ 
bilder, 2 Sopbaftühle, 2 Geſindebetten, 
14 Stück Bauholz, 1 Sägeblock, 40 
birkene Star gen, 1 Spazierwagen, 1 
Spazierſchlitten, eine deſecte Häckſel⸗ 
maſchine, eine To fpreß maſchine, eine 
kleine Decimal⸗Waage, eine Drehb enk, 
106,45 Ctr. Heede⸗Abfälle, 124 Ctr 
Manilla Sad-Lumpen, 101,50 Etr. 
Schrenz⸗Lum pen, 198,25 Ctr. Kattun⸗ 
Lumpen, 312 Ctr. diverſe Papierſtücke, 
105 Ctr. Heedeſtricke, 48,15 Etr. Stricke 
und Netze, 1 Haufen Sack⸗Lumpen, 3 
neue Manchons, 1 Ballon Salzſäure, 
4 Cir Chlorkalk, 1 Faß Kolophonium, 
aß Alaun, einige Quantitäten alten 
5 1 a in ale 
eber un loſſer⸗OHandwerks⸗ Selten Pere m i 
zeug, ſowie einige Felle 2 Vor⸗ 8118 Bebeilter — an 5 5 
1 ö 9 Nägeln fer wen b Gerig ate un. won i 
egen ſefort aarzahlung an den Meiſt⸗ ü N uftr.. ca. 5 
. verkauft werden. f Fast 2 Preis au a 5 
Carthaus, den 16. Juni 1876, 


ill, laſſe ſich den Auszug von Richters Au 
Königl. Kreisgericht es e rlag⸗Auſtalt in Leibe 6 ne 
Der Commiſſar des Concurſes. N 


Be der bleſigen Simultanſchule Toll 


\ , 0 
Antchelao- 
angelegentlichſt zu empfehlen. Die⸗ 
ſelde koſtet ineluſtve der „Berliner 
Weſpen“ nur 5 Mark 15 Pfg. 
mit Poſt⸗Beſtellgeld und nehmen 
alle Poſtanſtalten Beſtellungen en⸗ 
gegen. (4167 


Ohne Kosten und kranoc 


verſenden wir auf Franco-Unfrage einen über 


die Due any ee 
Lebrerſtelle zum 1. October e. befegt N cko Buchhandl. 
we, den. Qualifikationsfähige Lehrer Tal se 11 12 5 —— 


ch unter Ew reichung ihrer Zeugniſſe beim 5 2 
ummi-Artikel, 


ieigen en Gemeinbevo. fteher melden. 


l. Montau, den 24. Juni 1876. 
Der Schul vorſtand. 8 — ber Hone- 
edichte, eſtzeitungen, — —— zn 5 


Franzöſiſche Ueber ſezungen ꝛc. werd 5 

e e 

Ihrengefchäft. Bedienung sie Qummi- u. Qutta- 

Damm: und Kinder-Pirider eroha-Waaren-Fabrik von 

werden fauber und billig angefertigt Peter⸗ heodor Zar n. Hambur 0. 
r. N 


ſiliengaſſe No. 11, 3 T B. Zollfreie Lieferung! Billigste Preise ! 


ſpeciellen Fall kaum nothwendig erſcheinen will, 

ſo unabweisbar auch im Allgemeinen eine ſo gründ⸗ 
liche, ſtrenge Bun rechtlicher Verhältniſſe ift. 

orlaut der Documente fehlt, |; 

ch die in dem erwähnten Bericht als 

beſtritten 1 Entſchädigungs⸗Anſprüche 

ohlthätigkeits-Anſtalten gründen, 

müſſen wir uns lediglich an den Bericht ſelbſt halten. 

Aus demſelben ergiebt ſich, daß die ſämmt⸗ 

lichen Poſitionen von 1—9 der als beſtritten be⸗ 


ligungen ſind, welche der Staat zu damaliger 
Zeit den betreffenden Anſtalten gewährt hatte, um 
dieſelben für die Mehrausgaben, welche ſie in Folge 
der ſogenannten Mahl- und Schlachtſteuer beim] D 
Ankauf der für ihren Unterhalt erforderlichen Be⸗ 
dürfniſſe zu machen gezwungen waren; denn unter 
usdruck „Acciſe“ iſt wohl nichts anders ge⸗ 
meint, als die unter dem Mahl- und Schlachtſteuer⸗ 


Die Frage nun, ob die empfangsberech— 
tigten Inſtitute trotz der Beſtimmungen des 
Dotationsgeſetzes dennoch das Recht haben, den 
Staat als Hauptſchuldner in Anſpru 
oder nicht, kann doch nur erſt irgend welche . 
Bedeutung erhalten, nachdem in erſter Linie feſt⸗ 
geſtellt worden iſt, zu welchen Leiſtungen der 
Staat als der frühere Leiſtungsverpfichtete 
auch noch zur Zeit unmittelbar vor dem Platzgreifen 
des Dotationsgeſetzes, alſo am 1. Januar 1876, 
den empfangsberechtigten Inſtituten gegenüber ver⸗ 


Da ſcheint es uns denn ganz klar zu ſein, daß, 
im Bezug auf die vom Provinzial-Ausſchuß als 
vor läufig beſtrittene Poſitionen hin geſtellten 
Anſprüche der empfangsberechtigten Inſtitute, zur 
Zeit des Inkrafttretens des Dotationsgeſetzes 
keinerlei Verbindlichkeit zur Zahlung irgend einer 
derſelben von Seiten des Staates beſtand, daß 
alſo auch die Provinz, welche dem Staat als 
Zahlungspflichtiger ſubſtituirt 
keinerlei Verpflichtung zur Leiſtung deſſelben 


Wenn nun anders unſere Au 
tige iſt, daß unter dieſen als Acei 
gen aufgeführten Poſten Entſchädigungen für in 
Folge der Mahl⸗ und Schlachtſteuer theurer zu 
beſchaffenden Lebensmittel und anderer von dieſer 
und ähnlichen Steuern betroffenen Artikel bedeuten, 
ſo erſcheint es als nothwendige Folge, daß mit 
dem Aufhören dieſer Steuern, gegen deren 
Einwirkungen der Staat die aufgeführten Inſtitute 
zu ſchützen beabſichtigte, auch die Zahlungspflich⸗ 
tigkeit des Staates dieſen Inſtituten gegenüber 
aufhörte (cescente ratione legis u. ſ. w.) Somit 
unterläge dann die Nichtverpflichtung der 
Provinz zur Uebernahme der in dem erwähnten 
als vorläufig 
angeführten Poſitionen keinem Zweifel. 


Berlin. Prof. Ehrenberg, der berühmte Natur⸗ 
forſcher, liegt hoffnungslos darnieder. 
herigen Leiden hat ſich auch noch die Waſſerſucht geſellt. 
Ehrenberg, ein intimer Freund Humboldt's und 
mit denen er die bekannte Erforſchungsreiſe nach dem 
wurde vor wenigen Monaten 81 


A 


Inſeraten , 


Felegramme der Danziger Zeitung. 


Wien, 24. Juni. Die „Politiſche Corre⸗ 
ondenz“ meldet aus Belgrad, daß dort alle 
ispoſitionen für das Einrücken der geſammten 
Armee in ſtrategiſcher Aufſtellung Kae ſeien, 


wenn es zum Bruche mit der Pforte kommen 


bis auf einige ſchlecht conditionirte oder zu hoch limi⸗ 
tirte Partien verkauft ſind. Das Geſchäft nahm bis 
zum 20. d. zu dem zu Anfang etablirten und bereits 
gemeldeten Preisabſchlage von 4—7 Thlr. für Tuch 
und Stoff und 6—9 Thlr. für Kammwollen ziemlich 


ch zu nehmen 


2 
Ungar. Staats⸗Oftb.⸗Prior. E. II. 59,40, 


Schiffs ⸗ Ligen. 


Listen. 
Neufahrwaſſer, 24. Juni. Wind 
Angekommen: 
Granitſteine. 
Anukommend: 1 Schooner, 1 Logger. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


MI: 
Bertha, Schrum, Weſterwick, 


Berlin, 24. Juni. 


ſollte, was wohl ſehr A e „aber keines⸗ Erz. v.23 Frs. v. 28 
wegs ſchon unvermeidlich fein dürfte, da eine] Weizen | Br. . som. |104,701104,70 
kriegeriſche Action kaum in den erſten Tagen des Juli] gelbe 22 93,90 
Schadloshaltungs-Be- beginnen könnte; dagegen dürfte Fürſt Milan im] Juni Juli 0% 207 den 2 . 30 — 
Anfang der nächſten Woche mit der Proclamation, — —. . 21ʃ. 5. 4% do. 101, 40101, 60 
welche einem Kriegsmanifeſt gleichkäme, von der Jani 159 161 Sole -mastens.| 82.70 83 
Hauptſtadt Abſchied nehmen und zur Armee nach] Sptbr. Oct. 159 162 ern dardenler Uh. 139,501 45 
eligrad reifen. Die in der Ausführung gewe⸗ Petroleum Brrampier 444, 9 
ſene Miſſion Chriſtico nach Conſtantinopel iſt 200 8 Rumäntır 17.50 17,70 
lötzlich ſiſtirt. erbſt 27,10 27,20|R%ein. Siſenvabn 116, 0116,60 
plötzlich ſiſ 
Aübdl Juni 63,30 63,50 er et ee 12 44 
„Oct. | 62,50] 62,800 Dang. Bankverein 
Wolle. Ke Silberne | 56,70 
Königsberg, 23. Juni. (Guſtav Jacoby) Der ni⸗Juli 51,80 51, 80 uf. Banknoten 265,028, 
hieſige Wollmarkt nähert ſich ſtark ſeinem Ende, und N | 51.90 51,900 Pen. Banknoten 167,55 168,25 
dürften bis heute ca. 16 000 C. zugeführt fein, die] Ang. Schal-. U. 80,75 82 Oſelerk. Lond.] 20,41] — 


Fondsbörſe gedrückt. 


x Meteorologifhe Depefte vom 24. Juni. 


arometer. Wetter. Temp. C. Bem. 


flotten Verlauf, nur extendirte ſich der Abſchlag für 7 Thurſo . . . 766,8 — ſtille klar 18,990 
letztere Gattungen bis zu 10 Thlr. gegen das Vorjahr. 7 Valentia .. . 760,5 — ſtille bed. 19,790 
Als indeß am 20. d. vom Berliner Markte gemeldet | 8 Harmouth 761,2 O0NO friſch heiter 15,01%) 
wurde, daß der dort am Tage zuvor etablirte Rückſchlag] 8 St. Mathien — N leicht wolkig 14,0% 
von 3—5 Thlr. ſich auf 5—8 ausgedehnt habe, wurden] S Paris 758,9 NW ſchwach bed. 13,4 
auch hier Käufer zurückhaltender, zumal man das Re⸗ 8 Helder . . . 761,9 ONO ſchwach heiter 16,3 
ſultat der am 2). begonnenen Londoner Auction abzu⸗ | Copenhagen . 764,40 mäßig heiter 14,3 
warten wüuſchte. Meine am 21. früh hier von London ein⸗ S Chriſtianfund. 767.8 ONO ſchwach klar 21,0090 
getroffene Depeſche lautete: „Bei der heute begonnenen Woll⸗ 8 Haparanda . . 767,2 NO leicht h. bed. 20,4 
Auction waren 407 000 Ballen zum Verkauf 1 5 en . 764.5 N leicht heiter 19,9 
Es war nur eine geringe Anzahl Käufer am Markte, 8 Petersburg . . 762,2 NO ſtille bed. 15,0 
und war das Geſchäft flau. Auſtraliſche Wollen waren 7 —.— . . 760,5 5W ſtille wolkig 13,8 
1½ bis 2 Pence. Capwollen 1 Pence dr & niedriger, 7 Wien 758.0 NNO ſtille klar 16,2 
als in der Mai⸗Auction.“ — . Folge deſſen mußte 8 Memel .. 761,8 NO ſchwach bed. 13,7 8 
man ſich auch hier trotz 2 iderſtrebens zu einer | Neufahrwaſſer 761,90 N mäßig bed. 15,4 
werden, ſoll, ferneren Conceſſion für Tuch⸗ und Stoffwollen von | 8 Swinemünde. 763.2. RO iſch h. bed. 16,4 
1 a 2 Thlr., für Kammwollen von vollen 2 Thlrn.] 8 Hamburg. . . 763,5 ON mäßig h. bed. 15.6 
entſchließen, und zahlte man ſonach für beſſere Tuch⸗ 7 Sylt 01D je wach heiter 16,2 
aſſung die rich- | wollen von 54 bis 59 Thlr., vereinzelt darüber, für | 7 Crefeld 760,6[ONO mäßig beiter 15,9 
e⸗Vergütun⸗Stoffwollen 52 bis 56 Thlr. und für Kammwollen] 7 Cassel. 61,0ND ſchwach klar 14,4 
52 bis 57 Thlr., während bis zum 20. Abends für | 7 Carlsruhe 75798 tille bed. 15,4 
beſſere Tuchwollen 55 bis 60 Thlr., für Stoffwollen 7 Berlin 761,9 N mäßig klar 14,8 
53 bis 57 Thlr. und für Kammwollen 54 bis 58 Thlr., 7 Leipzig 7615 NO leicht heiter 13,6 
vereinzelt für alle Gattungen darüber, bezahlt wurde. | 8 Breslau 761.4 N ſchwachlklar 12.6 


Alles bei 1 guter Wäſche r 106 & 3. G, 
Säcke gratis. — der Wäſche nicht gerathene 
Schäfereien mußten billiger erlaſſen werden und 


waren ſchwer verkäuflich. Dickhaarige grobe Wollen ruhig. 


waren vernachläſſigt, gutnaturige edel gezüchtete 
Wollen geſucht und bei einigermaßen gelungener 
Wäſche mt dem niedrigſten Abſchlage gegen das Vor⸗ 


überſeeiſche Concurrenz zu leiden haben, als grobe ver⸗ 
züchtete Wollen. — Die Wäſchen waren im Allgemeinen 


rland 


beſtritten 
V. 
peratur 


ca. 5 . geringer als im 5 1 Jahre. — 
Schmutzwollen in mittelſchweren Tuch⸗ und Stoff⸗ 
wollen 20— 22 ½ Thlr., Kammwollen je nach Leichtig⸗ 
keit und Länge bis 23—24 Thlr. bezahlt. — Fabrik⸗ 
gewaſchene Wollen wenig beachtet und in Kamm⸗ 
und Stoffwollen 24—25 Sgr., in feineren Tuchwollen 
bis 27 Sgr. incl. aller Unterſorten netto Caſſo, ohne 
Abzug hier zu machen. Ein Poſten Electa Prima iſt 
allein, d. h. ohne Unterſorten verkauft und wie verlautet 
mit 28 Sgr. bezahlt worden. 


118 ſeinem bis⸗ 
oſe's, 


Volks⸗ Zeitung. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


; Berl Verlag von Franz Duncker. 
Die Volks⸗ Zeitung eriheint ſechs mal wöchentlich und zwar ſeit 1. Januar 
d. J ohne Preiserhöhung in der erheblich vermehrten 
Stärke von tägtich zwei vollen Bogen. Die Verſendung er- 
folgt mit den Abendzügen. 


Als Gratis beiſage erhalten unſere Abonnenten das wöchentlich einmal er- 
ſcheinende Ruppius 'ſche 


Illuſtrirte Sonntagsblatt, 


das auerkanntermaßen zu den beſten deutſchen Wochenſchriften zählt. 

Standpunkt und Haltung der Volks⸗Zeitung ſind bekannt. Sie wird be⸗ 
müht ſein, ſich auch in Zukunft den bewährten Ruf einer energiſchen und 
rückhaltloſen Vorfämpferin für die entichieden freiheitlichen Beſtre⸗ 
busgen und die Wohlfahrt des ganzen Volkes 2 erhalten. 


Die mit ſo lebhaftem Beifall aufgenommenen Original⸗Berichte 
über die Weltausſtellung in Philadelphia aus der rühm⸗ 


lichſt bekannten Feder unſeres Mitarbeiters, Herrn Rudolf Elcho, 
werden auch im kommenden Quartal fortgeſetzt werden. 


Beſtellungen bitten wir ſofort an die Poſtämter zu richten, 
da die Poſt nach dem 1. Juli 10 Pfennige Aufgeld erhebt. 
Abonnementspreis bei allen Poſtanſtalten in ganz Deutſchland 


und Oeſterreich bierteljährlich incl. Sonntagsblatt nur Mt. 
50 Pfennige. 


„Elbinger Poſt“ 


Volke⸗Zeitung für die Provinz Preußen, 


aufs Wärmſte zu empfehlen. 
Die „Elbinger Poſt“ bietet ihren Leſern in gedrängter Kürze eine freiſinnig gehaltene 
Ueberſicht der politiſchen Ereigniſſe und bringt die neueſten Nachrichten ſogleich per Telegramm. 
Die „Elbinger Poſt giebt aber auch — und dies iſt ihre beſondere Aufgabe — einen ge 
nauen Bericht alles deſſen, was täglich Wichtiges in der ganzen Provinz Preußen geſchieht. 
Außerdem bringt ſie täglich Getreideberichte aus Berlin per Telegraph, Königsberg u. Danzig, Ge⸗ 
meinnütziges aus der Landwirthſchaſt, dem Gewerbe ꝛc, ſowie auch ſpannende Erzählungen 
und luſtige Anecdoten ꝛc. ꝛc. Ueberdies liegt jeder Sonntagsnummer ein intereſſantes Unter⸗ 
haltungsblatt bei. 


Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten nur 1 


90 J incl. der Poſtabgaben frei ins Haus geliefert. 
; Die „Elbinger Poſt“ wird täglich mit dem Abendzuge verfandt und ift alfo am Tage 
ihrer Ausgabe in den Händen auch der auswärtigen Abonnenten. — Am 1. Juli beginnt 
ein neues Ouartalabonnement. 


Die Mapdeburgiſche Zeitung, 


publieiſtiſches Organ erſtes Ranges 


(welche eine tel⸗graphiſche Leitung zwiſchen Berlin und Magdeburg hat), ladet 
hiermit zum Abonnement auf das bevorſtehende dritte Quartal ein 
bei der großen Auflage der Magdeburgiſchen Zeitung, welche 
Hauptblatt der Provinz Sachſen und der Herzogthümer 
Anhalt und Braunſchweig iſt und eine beſonders dichte Verbreitung auch in Thü⸗ 
ringen, Hannover, Mecklenburg und Brandenburg hat, der beſte Erfolg geſichert. 


2 2 2 55 8 7,4 Mm. 
jahr ſchlank verkäuflich, weil ſie weit weniger durch die Je der Bruck um einige Zehntel geftiegen ift. In 


üddeutſchland haben Regen, 
ziemlich befriedigend und das Schurgewicht faſt überall erg ouch in 


llen Denen, welche auf eine Zeitung Werth legen, welche fie über die täglich einlaufenden 
politiſchen und anderen Nachrichten in möglichſter Kürze und in doch völlig erſchöpfender 
Weiſe orientirt, iſt die in Elbing mit Ausnahme der Tage nach den Sonn⸗ und Feiertagen 
täglich erſcheinende 


gang 2. geſtern Regen.) Seegang mäßig. ) See 
e 


Abermals geringe Aenderungen, größtentheils in 
dem geſtern angegebenen Sinne. % 
Maximum im nördlichen Skandinavien hat um weitere 


Das barometriſche 


abgenommen, während auf den britiſchen 
theilweiſe mit Gewitter, 
eſtrußland und im ſüdlichem 
und England fielen leichte Regen. Die Tem⸗ 


iſt in Finnland und Centralrußland geſtiegen, 


in Süddeutſchland und am Unterrhein geſunken, der 
ganze Norden andauernd wärmer als Mitteleuropa. 


Deutſche Seewarte. 


Pw NEE 
Die An noncen⸗Expedition von G. I.. Daube & 
Co. Bureau in Danzig, Langgaſſe 74 befördert * 
jeglicher Art prompt, discret und billigſt in alle 
tungen der Welt. 


Zei⸗ 


Pfad Erd⸗ und Metall- 
Farben in beliebiger Auswahl, 
Leinöl, dopp. gekochten Leinöl⸗ 
Oel, für Holz, Metall und 
Leder, beſte Qualität, empf. 
H. Regier, 280 
Wolle. 

durch bekannt, dass sie Dominlalwollen 
bis zur Höhe von 75% des Werthes be- 
besorgt. 

Weiteres brieflich. 
FFC 
Ringofen 
iſt für 20,000 3 bei 5000 Thlr. An⸗ 

Isemann in Danzig, 
Brodbänkengaſſe 33. 
D 7 
Southdown⸗Vollblut⸗ 
Heerde 


farben, in Oel geriebene 
Firniß, Lacke in Spiritus u. 
| bei billigſter Notirung 
Die unterzeichnete Firma macht hier- 
leiht und den commissionsweisen Verkauf 
Hergersberg & Co., 
Eine Ziegelei mit 
zahlung zu verkaufen ducch 
Th. Ni. 
A 5 
Artschau pr. Danzig. 


Mit dem 1. Juli e. beginut der 
Verkauf der in dieſem Jahre zum 
Verkauf kommenden Böcke. 


R. Wendt. 


Al. 


Bad Cudowa, 


klimatiſcher Gebirgs⸗Curort, 
Molken⸗Auſtalt, Stahl, Gas-, 
Moor: und Dampfbäder, in der 
Grafſchaft Glatz, Bahnſtation 
Nachod. 

Eröffnung der Saiſon am 
15. Mai, Schlaß derſelben Ende 
@eptemiber. 


Eiſerne Bettgeſtelle mit und ohne Drabtboden, 2 ) 
Eiſerni Gartenmöbel und Geſtelle vorzüglicher Qualität Grabbänke a 10—15 K. Blumentiſche. 
Reiſekoffer, Reiſetaſchen, Damen⸗ und en⸗Hutſchachteln. Neue Koffertaſchen a 2—8 
Pferdegeſchirr⸗Artikel und Sattlerwaaren jeder Art. 


Schuhwaaren für Damen, inder, beſte Fabrikate jeder Art, empfehlen billigſt 


Oertell & Hundius, Lauggaſſe 72. 


Königliche Oſtbahn. 


Zum Bau der Wangerin⸗Conitzer Eiſen⸗ 
baun ſoll die Anfuhr von mindeſtens 10,000 
Cbm. Kies aus den der Bahnverwaltung 
gehörigen Kiesgruben verdungen werben, 
und ſteht hierzu ein Termin am 

Sonnabend, den 8. Juli e., 

Vormittags 11 Uhr, 


n. 
Offerten find verfiegelt und portofrei mit 
der Aufſchrift: Submiſſton auf Kiesanfuhr“ 
bis zur Terminsſtunde an den unterzeich⸗ 
neten Baumeiſter einzureichen. 
Bedingungen und Situatiospläne der 
auszubeutenden Kiesflächen liegen im dies⸗ 
ſeitigen Baubureau zur Einſicht aus. Auch 
werden die Erſteren auf Verlangen gegen 
Erſtattung der Copialien verabfolgt werden. 
Schloch au, den 23. Juni 1876. 
Der Baumeiſter. 
. Rhenius. 
Donnerſtag, den 29. Inni 1876, 


in Buckau⸗Magdeburg 
baut ſeit 13 Jahren als Specialität 


Locomobilen 


a 


fahrbar und für ſtationaire B riebe. 


9 


a II 
Inhalt v and 1—3: 


Vormittags 10 Uhr, 
Auction in Goncerzewo ag „Otto Glagau, 
über das ganze lebende und todte Inventar, Fritz Reuter u. ſeine Dich⸗ 
Kühe und Rindvieh: vor der Auction tungen. 2. Aufl. 


nicht tus. 
P. Busse, 

Goncerzewo, Bolitation Wilhelmsort 

bei Bromberg, Eiſenbahnſtation Natel. 


1. Klaſſe, 

Preuß. Lotterie, n 
Hierzu Antheillooſe: ½ 14 ., 1% 7 l., 
46 3 AM. 50 3, ½g2 1 M. 75 3 verſendet 
M. Goldberg, Lotterie⸗Comtoir in 
Berlin, Neue Friedrichſtr. 71. 
Dr Heilbrunn, Berlin, Krauſenſtr. 

No. 30. Special⸗Arzt, heilt auch 
brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗, Haut⸗ 


u. Frauenkraunkheiteu, (ſicherſte und 
mildeſte Kur !!) —— 


Klin 


Till Eulenſpiegel redivivus. 
4. A N 


* All. Q Deren, 0 ° 
Julius Woltf, Nie W N 
Der Rattenfänger von Hameln. 3. Aufl. Preis pro Band 3 dk. 
Wer es liebt, in die Sommerfriſche eine anregende Unterbal⸗ 
tung mitzunehmen, dem lönnen dieſe Bände angelegentlichſt empfohlen 
werden. Vorräthig in Danzig in 


L. Saunier’s Buchhandlung, 
Eiſenb.⸗Stat. Saiſon vom 


A. Scheinert. 
Wabern 1. Mai bis 


BAD WILDUNGEN 


bei Caſſel. 10. October. 
Friſche Füllung unſerer Quellen iſt zu haben bei Herrn Apotheker 


Hermann Lietzau, Danzig, 
Apotheke zur Altſtadt. 


zur gründlichen u. 
ſichern Heilung von 
Haut⸗, geheimen und 


Frauenkrankheiten, Die Inspection der Wildunger Mineral-Auellen-RHotlen- Gesellschaft 

Schwäche, Nervenzer⸗ . zu Bad Wildungen. 3 

Pr 63. Dr. Hosenfeld, Berlin, Hiermit zeigen wir ergebenſt an, daß wir den Verkauf unſeres Export⸗Bieres 
ochſtr. Es. dem 


Auch brieflich ohne Berufs- 
ſtörung. Prosper ratis. N (830 
21 ſämmtliche a 

1 18 krankheit. ſowie Schwäche⸗ 

9 zuftände und Frauen⸗ 

leiden werden durch 


Ulrich's größte und ſicherſte Kur, Berlin, 
Oranienſtraße 42, ec geheilt. 


Specialarzt Dr.med. Meyer, 


„Berlin, ni Si e 9, 
heilt auch brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗, 
Frauen⸗ u. Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
hartnädigften Fällen, mit ſtets ſicherem und 
ſchnellem Erfolge. (1998 


Danzig, 


Bayreuther Bierbranerei-Aetien- 
Geſellſchaft. 


Bezugnehmend auf obige Annonce empfehle ich dem hieſigen und auswärtigen 


Publitum cht Bayreuther Actien⸗Bier. 


2 Hochachtungsvoll 
Julius Frank. 


Auction mit Schottiſchem Steinkohlenthee. 


Herrn Julius Frank, 


übertragen haben. 


heintfiher ene ai" lech n an Sie zt Te vfl Arne ern bid oed er Ser 
1 a ik 0 Fäſſer beiten e Steinkohlentheer 
ruſt⸗ uſtenmitte in kleineren und größeren Bolten. 
ee 8 Mellien. Ehrlich. 


Honig 
allein ächt 


mit nebigem Fabrik⸗ 
ſtempel per Flaſche 1, 
1½, und 3 ., ganz 
große Flaſche 6 A., 
in Danzig bei Herrn 


Richard Lenz, 
Parfümerie⸗ und Droguen⸗Haudl., 


Haupt⸗Depot, Brodbänkeng. 48, 
vis-A-vis der Gr Krämergaſſe, 
ferner bei Magnus Bradtke, Co⸗ 
lenjal⸗ und Delicgteßwaaren⸗Handlung, 
Ketterhagergaſſe No. 7, Ecke des 
Vorſtädt. Graben, u. J. G. Amort, 
Colonial⸗ und Delicateß⸗ Handlung, 
Langgaſſe No. 4, Ecke der Gr. 

Gerbergaſſe. 


zu erſetzen. 


ie Bernfeinlah-Fabrik „E 


von 
Pfannenschmidt & Krüger, 
| Danzig, 
empfiehlt ihre ſämmtlichen Lacke, ſowie Siccativ, Leinöl 8 
und Firniß (hell und dunkel) Specialität: 


Fußbodenlacke, trocken in 6 Stunden. 


Niederlage für Danzi u Fabrikpreiſen allein pet 
Kerk 1 3 No. 3. hs 


Lebensversicherungs Gesellscha 
zu Leipzig 


auf Gegenseitigkeit gegründet 1830, 
Versicherungsbestand: ill Millionen Mark. 
Dividende an die Versicherten für 1876: 382. 


Heinr. Uphagen, 


Haupt-Agent in Danzig. 


Utue Weſtpreußiſche Mittheilungen. 


(Marienwerderer Zeitung.) 
Erſcheinen wöchentlich 3 Mal: Montag, Mittwoch und Freitag Abends. 
Sorgfältigſte Redaction, raſcheſte Mittheilung des Wiſſenswertheſten und 
Neueſten auf allen Gebieten, unter Mitwirkung zahlreicher und bewährter Mitarbeiter. 
Leitartikel, politiſche Nachrichten, Locales, Provinzielles, telegraphifche Depeſchen ꝛc. 
Das den Abonnenten zur Freitagsnummer gratis beigegebene 


Unterhaltungsblatt, 


in welchem mit dem nächſten Quartal die ſpannende Novelle „Mamenlos““ von 
Friedrich Friedrich beginnt, liefert eine anerkannt angenehme Lectüre. — Abonne⸗ 
mentöpreis für Marienwerder 1 Mark 50 Bf, bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten 1 


5 


el 


. 


Lilioneſe, 


das bekannte kosmetiſche 
Schönheitsmittel dient zur 
ei Entfernung aller Haute 
Unreinigleiten, & Fl. 3 M., 
halbe Fl. 1,50. 


Orientaliſches Ent⸗ 
haarungsmittel 


zur Beſeiligung der das Geſicht ent⸗ 
ſtellenden Haare binnen 15 Minuten, 
a B. der bei Damen vorkommenden 

artſpuren, zuſammengewachſenen 
Augenbrauen, der zu weit in's Ge⸗ 
ficht gehende Haarwuchs, ohne jeden 


Nachtbeil für die Haut. Erfinder Mark 80 Pf. . 8 . 
Rothe & Oo., Berlin. Inſergte (12 Pf. pro 4geſpaltene Zeile) finden die wirkſamſte Verbreitung. 
Niederlage in Danzig bei Albert Marienwerder. xvedition: Kanter'ſche Hofbuckhdruckerei. 


Neumann und Aug. Quandt. 


Täglicher Poſt⸗, Perſonen⸗ und Güter⸗Dienſt 


Pliſſingen-Oueenboro-London 


vermittelſt der prachtvollen und comfortabel eingerichteten 


N Niederläudiſchen Poſt⸗Räder⸗ Dampfer der Geſellſchaft Zeeland. 
= — a Nachdem die ſpeciell für dieſen Dienft conftruirten großartigen Landungs⸗Anlagen 
* in Queenboro' nunmehr vollendet ſind, erfolgt 4 
von Cöln 1. 40 Nchm. au = von London 8.45 Abts. 
Southdown⸗vollblut⸗ „ Vene ., täglich n Blffingen 9. 30 Pigs 
» Bliffingen 8.40 = ausgenommen Sonntag in Venlo 1.52 Nchm. 
in London 8. — Mrgs. regelmäßiger Dienſt. in Cöln 4. 40 


Heerde 
zu Alt- Rothhof 


bei Marienwerder. 
Der Bock Verkauf beginnt am 1. Juli 


Dieſe Route iſt die bequemſte, ſicherſte, ſchnellſte und billigſte zwiſchen dem 
Continent und England. 


Directe Billet⸗Ausgabe und n von allen Hauptſtationen 
uskunft ertheilen alle Cours⸗ und Reiſebücher, ferner die 


d. J. Zum Verkauf kommen 20 Böcke im 0 
Preiſe von 90 K. Cöln, ſowie das Bureau det Geſellſchaft Zeeland in Bliſſingen und die London 
E. Genschow. hath Cam & Dover Eiſenbahngeſellſchaft in London. (6650 


4214) 


Kinderwagen. Zimmer⸗Kinderwagen. Puppenwagen in neueſten Mustern. Beſte Fabrikate zu neuen recht billigen Preiſen. 
0 2 x x epolftert und ungepolſtert, in größter Auswahl zu na ſehr billigen Preiſen. Seegras⸗Madra 


mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln, 


Preisliſten und Referenzenverzeichniſſe werden »f Wunſch geſandt. 


enten: J. P. Beſt, 
122 Cannon Street, London, Th. Cook & Son, London, Cöln, Brüſſel; J. J. Nieſſen 


So RE 


© Sajicyisaure-Präparate 2 


Mundwaſſer à 60 J und Ik, 
Zahnhpulber à 60 und 75 3 


empfiehlt als vorzüglich bewährt 


Albert Neumann, 


Lengermerkt No. 3. 


0 1 0 
(Fallsucht) heilt brieflich der Spe- 
cialarzt Dr. Killisch, Neustadt 


Dresden. Bereits über 8000 
mit Erfolg behandelt, 


Englisch Zinn 
in Blöcken, 


Blei in Mulden, 
Zink in Platten 


offerirt billigſt die Metallſchmelze 
„A. Koch, Johannisgaſſe 29. 


Alte Eisenbahn» 
2 schienen 


5" im Profil, fehlerfrei, in beliebigen 
Längen, offerirt franco Bauſtelle billigſt 


W. D. Loeschmann. 


Eine Partie eſchene 
Bohlen 


find zum Verkauf bei dem Beſitzer Joſeph 
Fromm in 8 per Guta 2 
nſere bierje egene Beligung von 
u ca. 5 Hufen cum, Land mit zutem 
Wieſenverhältniß, vollſtäadig beſtellten 
Winter⸗ u. Sommer-Saaten u. kompletem 
lebenden und tedten Inventar ſind wir 
willens aus freier Hand zu verkaufen, wo⸗ 
zu wir Kaufliebhaber mit dem Bemerken 
einladen, daß die Wirthſchaft jederzeit in 
Augenſchein genommen werden kann. Er. 
Falkenau bei Mewe, Gebr. v. Bergen. 


6—8 junge Jugochſen 
werden in Junge 3 10 11 zu 
kaufen geſucht. 


Zwei Hänſer auf der Alt 
ſtadt, eu gane; Be 


dingungen zu verk. Pfeſferſtadt 6, 2 Tr. 


Ein ev. Elementarlehrer, 


27 Jahre alt, unverh., jetzt an der Elemen: 
tarſchule einer bedeutenden Stadt Weſtfalens 
angeſtellt, ſucht in ſeiner Heimath Weſt⸗ 
preußen eine paſſende Stelle, am liebſten 
in einer der dortigen größeren Städte oder 
doch nahe dabei. Gründliche Kenntniß des 
Engl. und Franzoͤſiſchen iſt vorhanden. 
Zeugniſſe gut 

2 G2 ten werden unter 4631 in der 


Exp. dieſer Zig erbeten. Fr 
Ein Hamburger Cigarren⸗Fabrikant 
u. Importeur ſucht Agenten für 


i tkundſchaft. Prima Refer. 
i wein H 02823 befördert 
die Annoncen⸗Expedition von Haasen⸗ 
stein & Vogler in Hamburg. 


Wir ſuchen für unſere 


Weberei ſächſ. Gardinen 


einen, nur mit der Branche und der Kund⸗ 
ſchaft Oſt⸗ und Weſtpreußen's verlrauten, 


tüchtigen Vertreter. 


Referenzen erbeten. 

Riel. Michael & Schellenberg, 
Oelsnitz bei Plauen i V. (Sachſen) 
urch das landwirthſchaftliche Central⸗Ver⸗ 

8 der Gewerbe⸗Buch⸗ 
handlung von Reinhold Kühn in Berlin 

W., Leipzigerſtr. 14, werden geſucht: 

14 Jnipectoren, 4 Rechnungs führer, 

6 Breunereiverwalter, mehr. Förſter, 

Jäger, Gärtner, Wirthſchafterlnnen. 

Bonorar nur für wirkliche Lelſtungen. 


Ele „Boibarkeitergehitfe A fofort 
: en. eubaur önig sb 
in Br, Müinzſraß 5 goberg 


e. 


3 Lehrlinge 


ſucht W. A. ‚Boss, Kupfer- u. Meſſing⸗ 
waaren⸗Fabrikant, Dirſchau. (4349 
Ein junger Maun, gegen 180-200 

„ Mark Gehalt, und ein Eleve, gegen 
mäßige Penſion, finden Stellung auf einem 
großen Gute. 
Fr. Schennemann, Danzig, Fleiſchergaſſe. 


Ein anſtänd. Conditor⸗ 


gehilfe findet ſogleich Stellung bei 

J. Sohmelter in Tuchel. 
Eiunge Hofverwalter, denen die Amts⸗ 
for 


ſchreibereie nobliegen ſollen, ſuche ich ſo⸗ 
t. VBöhrer, Poggenpfuhl 10, 


Gef. Auskunft ertbeilt Herr 


f tzen. Eiſerne Bett geſtelle a 3—7 . Waſchtoiletten ꝛc. 
Eisſpinde. Zimmer⸗Cloſets. Jede Art Lampions ꝛc. 

A. Damenkaſchen in reichſter Auswahl. Fliegenfänger. U 

8 Pferdedecken, Sommerdecken, Chabraden. Peitſchen ꝛc. Wagenlaternen. h 

Nene ſte „ 8 Fabrikate zu neuen außerordentlich billigen Preiſen. Lacktrwaaren. Vogelgebauer. Botaniſirtrommeln. 

erren un 


Ein junges Mädchen, 
welches ihr Examen beftanden hat, wünſcht 
zu ſofort oder zum 1. Auguſt Stellung als 
Erzieherin. Außer allen Elementargegen⸗ 
ſtänden auch gründl. Unterricht in der 
Muſik. Auf Gehalt wird weniger geſehen 
als auf familiäre St Dun im Hauſe. 
Jeugniß auf Verſangen zur Einſicht bereit. 
Offerten unter 4679 befördert die Exped. 
dieſer Ztg. 


Gut erhaltene Korbmhbel, Tomwie 
verſchiedene Spiegel in Gold⸗ 
rahmen find Umzugs halber billig zu ver⸗ 
kaufen Breitgaſſe 128/29, 2 Tr. 


Ur mein Colonfal⸗u. Delikateßwaaren⸗Ge⸗ 
50 ſchäft ſuche zum 1 Juli ex, einen flotten 


Verkäufer. Adolph Eberle, 
4746) Bromberg. 


Für Gutsbeſitzer, 


velche lündbare wie unkündbare Hypotheken⸗ 
sarlehne aufzun hmen wünſchen, bin ich am 
6. u. 7. Juli er. in Danzig, Engliſches Haus. 
H. Königsberger. 
4500-5000 % werten zur I Stelle 
2 e. ſtädt. Grundſt., deſſen Taxe 8500 . 
betrög*, zum 1. Januar k. Jahres geſucht. 
Gef. Adr. werden unter 4753 in der Exp. 
dieſer Ztg. erbeten. a 
3000 Thlr. zur 1. Hypothek und 
12,000 Thlr. hinter Landſchaft, beides 
zändlich, werden geſucht. Selbſtdarleiber 
werden gebeten ihre Adreſſe unter No. 4758 
in der Exped. dieſer Ztg. abzugeben. 
Stallung für 4 Pferde, neu gebaut, 
S mit Burſchengelaß iſt ſofort oder zum 
1. Juli einzeln oder im Ganzen zu vers 
miethen. Näheres Sandgrube No. 6—8 
parterre rechts. (4378 
in Comtoir, bell u. geräumig, nebft 


freundlichem Wohnzimmer und Zu⸗ 
behör Fraueng. 33 part. ſofort zu verm. 


Ein Ladenlokal, 


hell und geräumig, Heiligegeiſt⸗ u Kehlen⸗ 
zaſſenecke, zu jedem größeren Geſchäft vor⸗ 
züglich geeignet, iſt zum Octbr. oder Früher 
zu vermiethen. Näheres Heilige Geiſtgaſſe 
No 118, 1 Tr. (4749 
Sollten Herrſchaften vielleicht geſonnen ſein 
S ein allerliebftes Kind (Maschen) für 
eigen anzunehmen, fo werden fie gebeten, fich 
Altmodengaſſe 3, auf dem Hof die 1. Thür 
(Niederſtadt) zu melden. 


Seebad Weſterplatte. 


Heute Sonntag 8 
Soncert. 


Donnerſtag, den 25. d. M. 


Concert. 
F. Keil, 


Kaffeehaus 
freundſchaftlichen Garten, 


Morgen Montag, den 26. Juni: 


Großes 
Abonnements ⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 3. oſtpreuß. 
renadier⸗Regim. No. 4, unter Leitung des 


Muſikdirectors Herrn Buchholz. 


Anfang 6 Uhr. — Entree 25 2. 
H. Reissmenn. 


Seebad Zoppot. 


Heute Sonntag, den 25. Juni: 


OONOERT 


vor dem Kurhauſe. 
Anfang 5 Uhr. Entree 50 &. 
4694) H. Buchholz. 


Alien Brauerei Al. Hammer. 


Sonntag, den 25. Juni: 


.. Großes 
Militair-Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Königl. 
4. Offpr. Grenad.⸗Regts. No. 5. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 J. Kinder 10 2. 
L. Kilian, Muſikmeiſter. 


Weiss’s und Schröder’s 
Gärten am Olivaer Thor. 


Montag, den 26. Juni: 
5 Großes 
Militair-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Königl. 4, 


Oſtpr. Grenad.⸗Rgt. No. 5. 
A 6 Ubr. Entree 10 2, 
sh  ftkmeifter 


Selonke’s Theater. 


Sonntag, den 25. Juni: Die Tochter 
des Waldes. Charalterbild mit Geſang 
in 3 Acten. Ein Stündchen in der 
Schule. Poſſe mit Geſang. Abends: 
Große Illuminatlon mit Garten: 
Concert. 

— Bit. Fäl. in Urth. üb. mi. F—ch. 

Das Gegth. fin. B. an mi. Pi 25 

— 712 rech. — Trau doch 1 edl. H.! 

Denn es füh. d. tief. Schm.! H. C. 
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